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Im geplanten Quartier ESSEN 51 ist es vorgesehen, Niederschlagswasser 
über private Teichanlagen einem neuen Gewässer zuzuführen. Durch die histori-
sche Geländeveränderungen hat das Gewässer keine natürliche Quelle und wird 
daher temporär trockenfallen. Es ist aber davon auszugehen, dass das Gewässer 
gut ein Drittel des Jahres Wasser führen wird. Von der Gestaltung her orientiert 
sich das Gewässer an den Leitbildern für löss-lehm geprägte Gewässer und für 
Gewässer in den Niederungen. Die Teiche und der Hochwasserschutzraum über-
nehmen dabei eine ökologische Funktion als eine Art Ersatzaue. Das saubere 
Regenwasser aus dem Einzugsgebiet von 49,15 Hektar Größe wird im weiteren 
Verlauf dem Sälzerbach zugeführt und steht damit wieder dem natürlichen Ge-
wässerkreislauf zur Verfügung. In Kombination mit weiteren Maßnahmen einer 
sogenannten Schwammstadt wie Gründächer, Regenrückhaltungen und Begrü-
nungen, um möglichst viel Regen- und Oberflächenwasser zu speichern und ent-
sprechend wieder abgeben zu können, anstatt es lediglich in Kanälen abzuleiten, 
ergibt sich so ein erheblicher positiver Beitrag für das Stadtklima. Dazu trägt auch 
die geplant 7300 Quadratmeter große private Teichfläche aktiv bei. 

Niederfeldsee Zwischen den Stadtteilen Bochold und Altendorf, im „Dreieck“, 
wo der Sälzerbach in den Borbecker Mühlenbach mündet, ist im Rahmen eines 
Modellprojektes der Niederfeldsee entstanden. Es wurde eine gewässerbezoge-
ne Wohnumfeldverbesserung entwickelt mit Bankplätzen, Freizeiteinrichtungen, 
Gastronomie und dem Anschluss an das Radwegenetz. 

Der Bahndamm der ehemaligen Rheinischen Bahn, der vom Regionalver-
band Ruhr als Rad- und Gehweg umgebaut wurde, ist zwischen der Grieperstraße 
und der Niederfeldstraße abgetragen worden, sodass ein offener Raum entstan-
den ist. Herzstück bildet der Niederfeldsee, der vom Regenwasser der umliegenden 
Gebäude gespeist wird. Ein Brückensteg, der sich über den Niederfeldsee spannt, 
gewährleistet die Durchgängigkeit der beliebten Rad- und Gehwegverbindung. 

„Freiheit Emscher“ gehört zu den größten Entwicklungsflächen im Ruhrgebiet. 
Gerade beim Emscher-Umbau geht es darum, dass die räumlichen Qualitäten 
im Zuge der Renaturierung in Freiräumen planerische und natürliche Mehrwerte 
freisetzen. Darauf basierte das Konzept „Freiraum schafft Stadtraum“ (2005) und 
das daraus folgende Handlungskonzept ESSEN.Neue Wege zum Wasser. Städte 
werden nur dann die klimatischen Herausforderungen bewältigen können, wenn 
unterirdisch verrohrte Wasserläufe nicht nur freigelegt, sondern zu Ökosystem-
dienstleistungen befähigt werden. Damit erhalten die Menschen wieder einen 
direkten Zugang zu natürlich basierten Systemen. Und das Ganze ist ausbaufä-
hig, weil es planerisch den Weg zur neuen grünen Urbanität öffnet. Denn die neue 
grüne Stadt wird nicht mehr nur durch Gärten oder Parks geprägt sein, sondern 
durch eine ökologisch intakte und ästhetisch befriedigende urbane Landschaft. 

Melanie Ihlenfeld_ist 
Fachbereichsleiterin 
„Grün und Gruga“ der 
Stadt Essen. 

Stefan Kuhn_ist  
Leiter des Sachgebietes 
Wasserwirtschaft im 
Umweltamt der Stadt 
Essen.

Andreas Kipar_ist  
Landschaftsarchitekt 
und CEO von LAND, 
einem international 
tätigen Landschaftsbüro 
mit Hauptsitz in Mailand.
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Bild rechts: Geschosswohnbau 
am Niederfeldsee
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Mit dem Krupp-Gürtel als Scharnier vernetzen sich Freiräume und städtische Sys-
teme. Wo dereinst eine rational kantige Industrielandschaft das Stadtbild organi-
sierte, ist eine von Natur bestimmte ringförmige urbane Landschaft harmonisch 
gewachsen, ein Hochtal mit fünf kleinen Hügeln. Von diesen aus kann man inzwi-
schen den Stadtraum übersehen und in Beziehung zum Naturraum setzen. In den 
Niederungen, im Wald und in den Naturflächen wird Biodiversität als urbane Üp-
pigkeit erfahren. Die neue Urbanität zeigt sich in einer neuen Ästhetik: rund statt 
eckig, bunt statt grau. Wir wollen wieder Farbe bekennen. Roter Asphalt, weiße 
Treppen und grüner Wald sind nicht nur eine Hommage an Italien, an den Süden, 
sondern neue Farben zeugen neues Leben. Die Zukunft des Ruhrgebietes ist rund 
und bunt. Rund und bunt, weil es um Menschen geht. 

Andreas Kipar_ist  
Landschaftsarchitekt 
und CEO von LAND, 
einem international 
tätigen Landschaftsbüro 
mit Hauptsitz in Mailand.

Das Ruhrgebiet 
braucht Farbe

ven Marktanfragen, die nicht diesen Anforderungen entsprechen, zu widerstehen. 
Eine Realisierung von Teilflächen unterhalb der Mindestqualitätsstandards birgt 
die Gefahr eines Downgrades der Gebietscharakteristik. 

Bei der Entwicklung des Krupp-Gürtels können die anfangs gesetzten 
Leitlinien des Masterplans bis heute beibehalten und umgesetzt werden. Mit der 
Realisierung des Krupp-Parks als städtebaulichem Rückgrat ist es in einer frühen 
Phase des Projektes gelungen, die gewünschten Qualitätsstandards sichtbar um-
zusetzen, die die gesamte weitere Entwicklung des Krupp-Gürtels in der Folge-
zeit positiv prägen. Mit der Realisierung des thyssenkrupp Quartiers mit seinem 
hochwertigen Städtebau und seiner eindrucksvollen Architektur wurde ein wei-
terer gebietsprägender Baustein gesetzt. Das innovative Planungskonzept des 
Stadtquartiers ESSEN 51 wird in den nächsten Jahren, nach rund drei Jahrzehn-
ten Planungs- und Realisierungszeit, den Schlusspunkt unter dem Dekadenprojekt 
Krupp-Gürtel setzen. 

Die erfolgreiche Transformation des rund 230 Hektar großen Areals von 
einer industriellen Brachfläche zum 51. Essener Stadtteil hat somit in den letzten 
Jahren einen wichtigen Beitrag zur positiven Entwicklung der Stadt Essen geleistet.

Stefan Christocho-
witz _ist nach seiner 
Tätigkeit in Essen jetzt 
Projektleiter (Duisburger 
Dünen, Technologie-
quartier Wedau) bei  
der GEBAG Flächen-
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die Bauleitplanung Ge-
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I  m Zuge einer weitgehend unkoordinierten Entwicklung des rund 20 Kilome-
ter langen Seeufers waren durch unterschiedlichste Nutzungen besonders 
des der Stadt zugewandten Nordufers erhebliche Nutzungskonflikte ent-
standen. Der Wunsch nach einer strukturellen Aufwertung des Raumes um 

den See herum und die Einbindung in den Masterplan „Freiraum schafft Stadt-
raum“ (2005) führte ab November 2011 zur Baldeneysee-Konferenz als einem ko-
operativen Prozess. Es folgte ein erstes übergreifendes Konzept für die weitere 
Entwicklung des Sees und seiner Uferbereiche, Defizite wie auch Potenziale wur-
den identifiziert.

Entscheidend war die Einbeziehung des Baldeneysees in das Handlungs-
programm ESSEN.Neue Wege zum Wasser. Drei Grünzüge durchziehen Essen vom 
neuen Emschertal aus bis in das Ruhrtal, verbinden Norden und Süden: Damit 
verfolgt das Entwicklungskonzept Baldeneysee keine räumlich isolierte Strate-
gie, sondern betont die Bedeutung einer nachhaltigen Vernetzung innerhalb der 
Stadt und im Idealfall über die Stadtgrenzen hinaus.

Eine Evaluierung der Baldeneysee-Konferenz im Dezember 2021 hat das 
noch einmal eindringlich mit dem Gesamtkonzept „Verbinden, Verlagern, Vernet-
zen“ unterstrichen. Dazu gehören als weitere Entwicklungsschritte: den See inner-
halb Essens stärker anzubinden, die Durchgängigkeit der Uferpromenade unter 
Einbezug der umliegenden Landschaft zu stärken, Handlungsschwerpunkte zwi-
schen dem Stadtteil Kupferdreh und der im Flusslauf der Ruhr gelegenen Brehm
insel zu projektieren und schließlich Synergieeffekte zu aktivieren.

Andreas Kipar

Andreas Kipar_ist 
Landschaftsarchitekt 
und CEO von LAND, 
einem international 
tätigen Landschafts-
büro mit Hauptsitz in 
Mailand.
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G  rün-blaue Infrastruktur als Motor der Stadtentwicklung Grüne 
Infrastrukturen sind ein globales Thema. Die Mehrheit der Weltbe-
völkerung wohnt in Städten. Es sind die neuen urbanen Landschafts-
netzwerke, welche die Entwicklung der Städte vorantreiben. Grüne 

Netzwerke, die zwischen den Grundbedürfnissen Wohnen und Wirtschaften, Be-
wegen und Erholen vermitteln, gehören auch zu den Rahmenbedingungen bei 
den aktuellen Überlegungen zur 15-Minuten-Stadt, in der die Wege entsprechend 
verkürzt und zugleich nachhaltig zurückzulegen sind. 

Das Thema der Zukunft ist die urbane Landschaft und ihr Wandel durch 
Kultivieren. Das Kultivieren versteht die Natur als Ressourcengeberin und gilt einer 
nachhaltigen Verwaltung von Stadt und Land auf dem Weg zu neuen produktiven 
Landschaften. In der Folge der Pandemie ist das Bedürfnis, sich in der Natur auf-
zuhalten, noch gewachsen. 

Grüne Dekade in der Ruhr-Region Dafür stehen in der Ruhr-Region Bemühungen, 
blau-grüne Infrastrukturen zu stärken, Freiraumverbünde zu schaffen, das kultu-
relle Erbe etwa mit der Anbindung von Denkmälern aus der Industriegeschichte 
aufzuwerten oder multicodierte Landwirtschaft zum Beispiel im Emscher Land-
schaftspark zu fördern. Die „Grüne Hauptstadt Europas – Essen 2017“ führte zu-
letzt dazu, dass die Landschaft in den Städten der Region nicht nur eine grüne, 
sondern auch eine soziale Infrastruktur formte. Die daraus entwickelte „Grüne De-
kade“ findet ihren nächsten Höhepunkt in der Internationalen Gartenausstellung 
(IGA) Metropole Ruhr 2027. Die IGA 2027 selbst wird Laborraum zur Gestaltung der 
„Grünen Infrastruktur Ruhr“ sein, die sich seit den 1980er-Jahren zu einem wesent-
lichen Element des strukturellen Wandels in der Metropole Ruhr ausgebildet hat. 
Das alles sind Meilensteine auf dem Weg in eine Zukunft, in der Natur in unseren 
Städten nicht mehr ausgeblendet wird oder nur als Zugabe zum Bebauten gilt, 
sondern Stadtentwicklung vielmehr aus der Grünentwicklung heraus erfolgt. Ein 
Weg, der gerade erst begonnen hat und weit über 2027 hinausgehen wird. 

Simone Raskob 
Melanie Ihlenfeld 
Andreas Kipar
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Simone Raskob_ist  
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Melanie Ihlenfeld_ist 
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Andreas Kipar_ist 
Landschaftsarchitekt 
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In Essen gibt es bereits herausragende Beispiele für diese Entwicklung: 
Rund um den 2014 errichteten Niederfeldsee, im innenstadtnahen Universitäts-
viertel sowie rund um den Krupp-Park entwickelt sich nun nach dem Bau der 
Grünflächen der urbane Raum und damit eine urbane Qualität. Die Grünflächen 
wiederum profitieren von der Bebauung, da nicht nur das dort anfallende Regen-
wasser die Seen speist, sondern insbesondere die Identifikation der Anwohnenden 
eine hohe Aufenthaltsqualität mit wenig Vandalismus im Grün mit sich bringt. 

Masterplan für neue Urbanität Der bereits 2005 für Essen entwickelte Master-
plan „Freiraum schafft Stadtraum“ bildet die Voraussetzung für diese neue Ur-
banität und für eine notwendige Wettbewerbsfähigkeit. Sein Hauptziel ist, die 
vorhandenen Grün- und Freiflächenstrukturen in Essen zu verdeutlichen, zu ver-
netzen und zu instrumentalisieren. Das im Masterplan entwickelte Essener Strah-
lenmodell bindet die umfänglich vorhandenen Qualitäten der südlichen Stadt-
teile an die Strukturen im Innenstadtbereich und an den Essener Norden. Hierbei 
wurden die vorhandenen innerstädtischen Fließgewässer zwischen Baldeneysee 
und Emscher als ideelle Leitlinien zugrunde gelegt. Entlang dieser Leitlinien, der 
„Strahlen“, sollen durch einfache Maßnahmen und die Schaffung neuer Sichtbe-
ziehungen, Freiräume geschaffen werden. Dabei unterscheiden sich die einzelnen 
Strahlen thematisch: Bei der „Wasserroute“ im Westen wird mit den Wasserläufen 
Borbecker Mühlenbach, Kesselbach und Wolfsbach der direkte Bezug zum Wasser 
deutlich. Im zentralen Bereich liegt mit der „Stadtroute“ der Schwerpunkt auf Kul-
tureinrichtungen und innerstädtischen Parkanlagen. Wege durch die Stadt wer-
den sowohl für Menschen auf dem Rad als auch zu Fuß erschlossen. Es geht dabei 
nicht allein um einen funktionalen Radweg abseits des Straßenverkehrs, sondern 
um durch Natur vermittelte Urbanität, um begrünte Traversen, Verbindungen zwi-
schen landschaftlich neu entwickelten Flächen und bislang isoliert gebliebenen 
Parkanlagen. Dies wird insbesondere auf der im Osten befindlichen „Naturroute“ 
erlebbar. 

Strahlenmodell als Motor der Stadtentwicklung Das Essener Strahlenmodell 
gibt dem gesamten Stadtgefüge neue Impulse, nutzt vorhandene Potenziale und 
wurde so im Laufe der Jahre zu einem Motor der Stadtentwicklung. Mit dem nun-
mehr seit über 15 Jahren laufenden Handlungsprogramm „ESSEN.Neue Wege zum 
Wasser“ wird dieses Ziel nach und nach umgesetzt. Viele hundert kleine und gro-
ße Einzelprojekte ergänzen und vernetzen die wasserbaulichen und ökologischen 
Maßnahmen der Emschergenossenschaft und das städtische Rad- und Gehwe-
gesystem und verändern so das Gesicht der Stadt hin zu einer grünen, lebenswer-
ten Metropole. 

Zudem hat das Projekt neue Maßstäbe für die Stadtentwicklung gesetzt: 
Anders als bisherige Projekte ist es nicht statisch. Es entwickelt sich entlang aktu-
eller Bedürfnisse der Stadt und bekommt ständig neue Impulse durch die Koope-
ration mit Dritten. „ESSEN.Neue Wege zum Wasser“ lässt so Freiraum für kreative 
und effiziente Stadtplanung, die den Anforderungen an eine moderne, zukunfts-
fähige Stadt gerecht wird.

Im Ergebnis ist der Anteil der Essener Bevölkerung, der in einem Radius von 
500 Metern das grüne Wegenetz erreichen kann, inzwischen auf über 71 Prozent 
gestiegen. Dies entspricht einem Zuwachs von rund 68 Prozent seit der Bewer-
bung 2014 zur Grünen Hauptstadt Europas. Auch zukünftig werden Ausbau und 
Erweiterung des grünen Wegenetzes kontinuierlich fortgeführt. Insbesondere 
aufgegebene Bahntrassen bieten die Möglichkeit, abseits des Straßenverkehrs als 
steigungs- und kreuzungsarme lineare Grünverbindungen ausgebaut und an das 
bestehende Wegenetz angeschlossen zu werden.

Das Strahlenmodell „ESSEN.Neue Wege zum Wasser“ gibt so dem gesam-
ten Stadtgefüge neuartige Impulse, nutzt vorhandene Potenziale und greift auf 
Natur als Entwicklungsmotor zurück. Unter den Herausforderungen des Klima-
wandels und im Rahmen gewandelter Formen und Bedürfnisse des Zusammen-
lebens nach der Pandemie stehen Lebensqualität wie Leistungsfähigkeit unse-
rer urbanen Landschaften auf dem Prüfstand. Die Ruhrmetropole befindet sich 
mitten in diesem Prozess und kann sich zum Modell für eine nachhaltig geprägte 
Zukunft entwickeln. Die Stadt entdeckt in natürlichen Vernetzungen eine neue 
Urbanität – und lebt auf.

Bild rechts: Der Niederfeldsee, 
Teil der blaugrünen Infra
struktur

Bild unten: Der Krupp-Park, 
Auf dem Weg zur Sponge City 
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